
RORATEMESSE/VOTIVMESSE: 
MARIA, DIE AUSERWÄHLTE TOCHTER ISRAELS

Statio
Gott hat in der Geschichte immer wieder Menschen auserwählt, die seine Botschaft verkünden. 
Eine dieser ganz besonderen Menschen war die Gottesmutter Maria, welche mit ihrem bedin-
gungslosen „Ja“ zu Gott für uns alle zum Vorbild geworden ist. An der Person Mariens verdeut-
licht sich in besonderer Weise Gottes Erbarmen und Zuspruch an die Menschen. Davon hören 
wir heute in den liturgischen Texten, die vom Zuspruch Gottes an Abraham handeln und die die 
Abstammung Jesu von Abraham aufzeigen. 

Kyrie
Herr Jesus Christus, du bist Gottes auserwählter Sohn und kommst in die Welt, um das Heil zu 
verkünden. 				    Antwort: Kyrie eleison.
Herr Jesus Christus, bringst den Menschen deine frohe Botschaft und du stehst den Menschen 
bei.					     Antwort: Christe eleison.
Herr Jesus Christus, du lehrst uns die Botschaft der Nächstenliebe und lehrst die Menschen dei-
nen Frieden.				    Antwort: Kyrie eleison.

Tagesgebet
Allmächtiger ewiger Gott, 
immer wieder erwählst du dir Menschen, die deine Botschaft den Menschen verkünden. Auch 
Maria hat deinen Ruf gehört und ist mit ihrem „Ja“ ein Vorbild für uns alle geworden. Du hast sie 
zur Gottesmutter gemacht.
Lass auch uns aufmerksam für deine Zeichen sein und uns zu Boten deiner Liebe werden.
Darum bitten wir, durch Jesus Christus unseren Herrn, der in der Einheit mit dem Heiligen Geist 
lebt und herrscht in Ewigkeit. Amen.

1. Lesung: Gen 12,1-7
Evangelium: Mt 1,1-17
Glaubensbekenntnis 
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Fürbitten  
Guter Gott, du bist bei uns Menschen und hörst unsere Bitten. Mit der Gottesmutter Maria dürfen 
wir zu dir rufen:

1.	 Für alle Menschen, die von dir erwählt sind und sich für deine Kirche einsetzen. Steh ihnen 
bei und lass sie die richtigen Entscheidungen für die Menschen und deine Kirche treffen.

2.	 Für alle Menschen, die enttäuscht von der Kirche sind und deswegen an ihrem Glauben 
zweifeln. Schenke ihnen Zuversicht und lass sie auch wieder positive Erfahrugen im Glau-
ben und in der Kirche machen.

3.	 Für alle Menschen, die dich und deine Botschaft nicht kennen. Lass sie durch glaubhafte 
Zeugen deine Gegenwart spüren und von deiner Liebe zu den Menschen erfahren.

4.	 Für alle Menschen, die uns im Tod vorausgegangen sind. Lass sie bei dir Frieden und ewiges 
Leben finden.

Gott, zu dir dürfen wir immer wieder mit unseren Bitten kommen und können uns sicher sein, 
dass du sie hörst. Steh uns in unserem Alltag bei und lass uns deine Gegenwart erkennen. Darum 
bitten wir durch Christus unseren Herrn. 

Gabenbereitung 
Hochgebet 
Kommunion 
Gemeinsames Gebet Herr mache mich zum Werkzeug deines Friedens (GL 19,4)

Dank
Guter Gott, 
du hast Maria auserwählt, Gottesmutter und unsere Fürsprecherin bei dir zu sein. 
Lass auch uns immer wieder neu nach Marias Vorbild unser „Ja“ zu dir bekräftigen und deine 
Botschaft in unserem Alltag leben. 
Darum bitten wir, durch Christus unseren Herrn. Amen.

Segen
Und so segne uns auf die Fürsprache der Gottesmutter Maria der allmächtige und gütige Gott. 
Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.
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Statio
Lied „Der Gaukler“ von Duo Camillo 
https://www.youtube.com/watch?v=nywBK2lZcws
In diese Tage der Freude und des Spaßes passt die Geschichte des Gauklers aus dem Lied, das 
wir eben gehört haben. Der Mann scheint, mit seiner Art, Gott zu loben, nicht in die Welt des 
Klosters zu passen und wird schlussendlich zum Vorbild. Zu Fasching dürfen wir uns ganz be-
sonders die Frage stellen, welcher Mensch ich sein und wie ich meinen Mitmenschen und Gott 
begegnen will. 

Kyrie 
Jesus Christus, du bist ein Gott des Spaßes und der Freude. Durch deine großen Taten zeigst du 
uns deine Herrlichkeit. 	 Antwort: Herr, erbarme dich.
Jesus Christus, du stehst den Traurigen, den Betrübten bei und bist ihnen Halt und Zuversicht.		
				    Antwort: Christus, erbarme dich.
Jesus Christus, mit deinem Leben hast du uns gezeigt, wie Frieden zwischen den Menschen mög-
lich ist.			   Antwort: Herr, erbarme dich.

Tagesgebet 
Allmächtiger und guter Gott, 
auch in diesen Tagen der Freude, und der Verkleidungen und Masken schaust du auf uns und 
stehst und bei. Du siehst in unser Herz und erkennst, was in uns steckt.
Lass uns unser Potenzial erkennen und die von dir gegebenen Gaben nutzen und für unsere Mit-
menschen einsetzen. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder, der in der Einheit des Heiligen Geistes 
mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. Amen.

1. Lesung: Lev 13,1-2.43-46 
2. Lesung: 1 Kor 10,31-11,1
Evangelium: Mk 1,40-45

HEILIGE MESSE ZUM  
6. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
(FASCHING) – 11. FEBRUAR 2024
THEMA: WELCHER MENSCH WILL ICH SEIN?
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Predigtentwurf
Am heutigen Sonntag, liebe Großen und Kleinen,
möchte ich predigen in kurzen Reimen.
Ich grüße jeden mit Freude und Tusch,
hoffentlich wird das Ganze kein Pfusch. 
Das Thema der heutigen festlichen Stunde
ist der kommende Katholikentag, mit seiner Kunde. 
Wie ein Zirkus Jahr ein, Jahr aus durch unsere Lande zieht, 
den Katholikentag man bald in Erfurt sieht. 
Unser Bischof meinte diese Truppe tut unserem Bistum gut, 
und zauberte eine Einladung aus dem Hut. 
Der Deutschen Katholiken Zentralkomitee, 
dankte und rief: „Eine gute Idee!
Die Einladung nehmen wir an doch glatt, 
und kommen gerne in eure schöne Stadt!“ 
Mit viel Geld und Zeit wird dieses Ereignis vorbereitet, 
eine Geschäftsstelle eröffnet, viel Personal angeleitet.
Broschüren, Fahnen und Flyer werden massig gedruckt, 
bei der Fülle sich so mancher an seinem Kopfe juckt!
Programme entworfen, wichtige Designer beschäftigt, 
Kontakte geknüpft und überall wird bekräftigt: 
„Den christlichen Glauben wollen wir großartig feiern,
mit allen Menschen aus Norden, Westen, Osten und Bayern!“
Auch ein Motto hat man gemeinsam gefunden, 
sich beim Erarbeiten mächtig geschunden.
Diskutiert, besprochen, zig Blätter beschrieben, 
es sollte was sein mit dem Stichwort „Frieden!“
Drei Kommissionen und viele wichtige Leute
ihren Senf dazugaben, können wir festhalten heute:
„Zukunft hat der Mensch des Friedens!“
als Thema, das zum Katholikentag wir kriegen. 

Nun bereiten wir uns vor auf dieses große Glaubensfest, 
der Umgang mit dem Thema wird da zum großen Test!
Was heißt es, ein Mensch des Friedens zu sein?
Was müssen wir tun, damit in uns wächst ein solcher Keim? 
Der Blick ins Evangelium heute,
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Sagt uns das was, liebe Leute?
Das Highlight im heutigen Texte war,
Jesus heilt einen aus der Aussätzigenschar. 
Jesus bekommt Mitleid mit dem armen Mann, 
der durch Aussatz sich nicht frei bewegen kann. 
Dieser kann vor Glück kaum klatschen,
beginnt aber alles weiterzuquatschen. 
Doch welche Botschaft kann uns diese Geschichte geben,
damit wir alle als Menschen des Friedens leben? 

1.
Ein erstes Stichwort kann uns erhellen:
Wir müssen uns unserer Sehnsucht stellen. 
Blicken wir auf den aussätzigen Mann,
er musste leben mit einem großen Bann.
Sein Los war die Einsamkeit und Isolation,
eine wahrlich bedrückende Lebenssituation. 
Die Krankheit war seine Daseinstragödie,
er musste hausen in 'ner muffigen Höhle. 
Keine Freunde, keine Gemeinschaft, keine Kontakte, kein Geld,
um einen Aussätzigen zur Zeit Jesu war es schlecht bestellt. 
Sollte er dennoch Menschen begegnen,
musste er mittels Glöckchen Warnsignale geben,
damit der Andere sich konnte bewahren,
vor den möglichen Ansteckungsgefahren. 
Und doch macht er sich auf und fällt auf die Knie vor dem Herrn, 
sagt Jesus seine Sehnsucht, der Messias hört sie gern: 
Er macht ihn heil und schenkt ihm neue Lebensfreude, 
der Mann hat wieder Gemeinschaft, erfüllt sind all seine Träume! 
Welche Sehnsucht verbinden wir mit dem Katholikentage? 
Wird es nur Gejammer und Geklage? 
Nein, wir wollen uns stärken im frohmachenden Glauben, 
wollen Gemeinschaft erleben und gemeinsam Kirche bauen. 
Klar, man muss auch mal diskutieren bis aufs Messer, 
wenn es der Gemeinschaft dient, umso besser. 
Wichtig ist, jeder darf sagen, was er erlebt und denkt, 
dass jeder Stimme das Gehör wird geschenkt. 
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Warum nicht vertrauen, dass der andere mich tut lehren,
damit unser Lebensweg gelingt auf Erden? 
Der Aussätzige mahnt uns: Haltet eure Sehnsucht Gott hin,
vertraut darauf, dass Gott euch schenkt seinen Sinn. 
Sagen wir ihm, trotz mancher kirchlicher Fehden, 
als eine Kirche wollen wir gemeinsam den Glauben leben. 
Das ist ein wichtiger Punkt auch für unser Leben im Heute, 
wir dürfen die Hoffnung auf Jesus und Heilung nicht aufgeben, Leute! 
Wenn wir, wie der Aussätzige, unsere Sehnsüchte artikulieren,
werden wir das Leben mit Gott nicht verlieren.
Gesundheit und Heilsein ist für uns Zukunft im Morgen, 
ein neuer Weg liegt vor uns, mit Frieden und ohne Sorgen. 

2. 
Jetzt können wir ein zweites Stichwort erahnen: 
Als Menschen und Christen sollen wir Mitleid haben.
Mitleid haben mit anderen, hat Jesus uns vorgemacht,
als der kranke Bursche seine Frage an ihn hat gebracht. 
Blicken wir jetzt auf unsere Welt,
sehen wir, es ist nicht gut um sie bestellt.
Not und Elend sind die Gaben,
an denen viele heute zu knabbern haben. 
Flüchtlinge aus vielen Ländern, auch aus dem Irak,
das Mittelmeer wird für Afrikaner zum Grab.
Immer wieder schießen Terroristen um sich wie wild,
verkünden damit ein sehr intolerantes Gottesbild.
Ein neuer Krieg tut Palästinenser und Juden erfassen, 
sie müssen weiterhin einander hassen.
Im Osten träumt Putin von starken alten Zeiten,
will mit seinen Nachbarn nur noch streiten. 
Überfällt mit Panzern und Soldaten die Ukraine, 
entfacht damit eine tödliche Lawine. 
Die Meinungsfreiheit ist der Gott der Stunde,
in ihrem Sinne darf ausgeteilt werden in aller Runde. 
Das Fremde wird als Gespenst angesehn,
viele tun jetzt wieder braune Götter anflehn.
Not und Elend nicht nur in der weiten Welt,
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auch in unserer Nähe hat sie sich eingestellt. 
Der einsam Nachbar, die alleinerziehende Mutter,
bei Vielen ist nicht alles in Butter.
Die trauernde Frau, der Jugendliche in Arbeitslosigkeit,
bei Vielen zeigt das Leben große Traurigkeit!
Mitleid haben im Großen wie im Kleinen,
das sollen wir Christen unseren Mitmenschen zeigen. 
Jesus hat mit Liebe berührt den aussätzigen Kranken,
das tat dieser ihm ein Leben lang danken.
Ein gutes Wort da, ein Lächeln hier,
mit dem Einsamen ein gemeinsam getrunkenes Bier,
ein tröstendes Gespräch, eine Spende für Not in der Welt,
für Flüchtlinge ein paar Kleidungstücke bei der Caritas bereitgestellt.
Es braucht nicht viel, um andere glücklich zu machen,
haben wir viel Kreativität für diese Sachen. 
Auch der kommende Katholikentag möchte uns hier unterstützen, 
will mit Gebet und Gesang unsere Liebe zum Nächsten würzen. 
Der Mensch des Friedens ist der, der hat Mitleid,
der durch Annahme den anderen in Sorge und Not heilt! 
Den Menschen des Friedens wird man daran erkennen, 
dass er für den am Rande Stehenden tut rennen. 
Hören wir das heutige Evangelium als Botschaft zum Handeln,
dann können wir durch gelebtes Mitleid unsere Welt auch wandeln. 

3. 
An dieser Stelle können wir ein drittes Stichwort weiterdenken,
es lautet: Erfahrungen mit Gott soll man weiterschenken. 
Wir können uns gut vorstellen, wie der aussätzige Mann,
nach seiner Heilung gerät außer Rand und Bann.
Vor unserem Auge zieht er seine Spur,
geht von dannen mit riesiger Freude, einfach pur,
erzählt den Menschen vom Wunder, das Jesus vollbracht,
Gott hat sich seiner erbarmt, wer hätte das gedacht! 
Das Feuer des Geheilten zeigt uns auf,
auf was es ankommt im großen Kirchenhaus. 
So ein Einsatz wird auch für die Kirche von Morgen wichtig,
von dem was uns Gott schenkt erzählen, das ist richtig. 
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Nicht die Geschichten erzählen wie im wilden Western,
ach, früher war's schön, besser war's gestern. 
Kirche tut sich entwickeln, wachsen und reifen, 
wer in den Siebzigern stehen bleibt, der tut heute kneifen. 
Über die Struktur unserer Kirche können wir diskutieren,
wir können mit Frust und Enttäuschung über unsere Bischöfe lamentieren,
wir können Pläne schmieden für Projekte und Ideen,
ohne inneres Feuer, wird alles vergehen. 
Als Christen und Katholiken müssen wir Kirche neu denken,
unser Berührtsein von Gott, das wird die Kirche von Morgen lenken. 
Wie der Aussätzige müssen wir schauen auf die von Gott geschenkten Wunder, 
nicht auf unseren ganzen, bürgerlichen Plunder. 
Die Zukunft der Kirche werden wir bringen,
wenn wir das Evangelium mit allen Christen gemeinsam singen. 
Das muss auch der kommende Katholikentag fördern, 
mit Impulsen, Gedanken und aufmunternden Wörtern. 
Der Mensch des Friedens muss haben ein Talent,
der von seinen Erfahrungen anderen weiterschenkt! 
Am Ende dieses Abschnitts können wir resümieren,
in der kommenden Woche darüber dann meditieren: 
Erzählen wir also, wie wir Gott erfahren und wie er uns lenkt, 
dann werden wir spüren seine Liebe, die er jedem doch schenkt. 

Also, liebe Schwestern und Brüder in dieser Messstunde, 
drei Punkte für die Woche als frohe Kunde! 
Der geübte Hörer weiß jetzt in Gottes Namen,
gleich wird kommen, das erlösende Amen. 
Jedoch, damit der Katholikentag nicht bleibt ein reiner Fake, 
sondern wird zu einem geschmackvollen Steak, 
lasst uns werden Menschen des Friedens in dieser Zeit, 
zum Segen für alle weit und breit. 
Noch einmal zum Mitschreiben halte ich fest,
damit wir beim Katholikentag sind liebe Gäst:
Menschen des Friedens werden die sein,
die Gottes Liebe lassen in sich rein. 
Die stets Gott ihre Sehnsucht hinhalten,
und immer lassen Mitleid walten,
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die sprechen überall von ihren Wundern mit unserem Gott,
dann wird unsere Kirche und unser Glaube wirklich flott. 
Zum Schluss will ich kommen in diesem Bau,
mit einem kräftigen … Helau. 
Seid alle gegrüßt mit euren Namen.
Ich schließe jetzt und sagen: Amen. 

Glaubensbekenntnis 
Fürbitten 
Guter Gott, mit einem offenen Ohr bist du immer für uns Menschen da und wir dürfen unsere 
Bitten vor dich bringen:

1.	 Für alle Menschen, die in diesen Tagen ausgelassen feiern und die Sorgen des Alltags ein 
wenig vergessen können. Für alle Menschen, die durch ihre Art andere zum Lachen bringen 
und ihnen Freude bereiten.

2.	 Für alle Menschen, die in ihrem Leben nichts zum Lachen haben und die mit ihren Sorgen 
und Nöten überfordert sind. Für alle, die ihre Traurigkeit hinter einer Maske verstecken.

3.	 Für alle Menschen, die ihre Sehnsüchte und Träume verdrängen und nicht den Mut aufbrin-
gen, ihnen nachzugehen. Für alle Menschen, die sich nach Frieden und einer hoffnungs-
vollen Zukunft sehnen.

4.	 Für alle Menschen, die ihre Erfahrungen mit Gott an andere weitergeben und so deine 
Botschaft weitertragen. Für alle Menschen, die durch ihr Handeln im Alltag Boten deiner 
Gegenwart sind.

5.	 Für alle Menschen, die sich in der Kirche engagieren und die wollen, dass die Kirche sich 
weiterentwickelt. Für alle Menschen, denen die Traditionen viel bedeuten und alle, die als 
dein Volk gemeinsam unterwegs sein wollen.

Allmächtiger Gott, du hört unsere Bitten und bist uns Beistand und Hoffnung. Darum bitten wir, 
durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Gabenbereitung 
Hochgebet 
Kommunion 
Dank 
Guter Gott, 
wir danken, dass wir heute Kraft und Freunde durch deine Worte und deinen Leib empfangen 
durften. 
Lass uns diese Freude in unserem Alltag leben und deine Liebe zu den Menschen bezeugen. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Segen 
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WORTGOTTESFEIER ZUM  
6. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
(FASCHING) – 11. FEBRUAR 2024
THEMA: WELCHER MENSCH WILL ICH SEIN?

Statio
Lied „Der Gaukler“ von Duo Camillo 
https://www.youtube.com/watch?v=nywBK2lZcws
In diese Tage der Freude und des Spaßes passt die Geschichte des Gauklers aus dem Lied, das 
wir eben gehört haben. Der Mann scheint, mit seiner Art, Gott zu loben, nicht in die Welt des 
Klosters zu passen und wird schlussendlich zum Vorbild. Zu Fasching dürfen wir uns ganz be-
sonders die Frage stellen, welcher Mensch ich sein und wie ich meinen Mitmenschen und Gott 
begegnen will. 

Kyrie 
Jesus Christus, du bist ein Gott des Spaßes und der Freude. Durch deine großen Taten zeigst du 
uns deine Herrlichkeit. 	 Antwort: Herr, erbarme dich.
Jesus Christus, du stehst den Traurigen, den Betrübten bei und bist ihnen Halt und Zuversicht.		
				    Antwort: Christus, erbarme dich.
Jesus Christus, mit deinem Leben hast du uns gezeigt, wie Frieden zwischen den Menschen mög-
lich ist.			   Antwort: Herr, erbarme dich.

Tagesgebet 
Allmächtiger und guter Gott, 
auch in diesen Tagen der Freude, und der Verkleidungen und Masken schaust du auf uns und 
stehst und bei. Du siehst in unser Herz und erkennst, was in uns steckt.
Lass uns unser Potenzial erkennen und die von dir gegebenen Gaben nutzen und für unsere Mit-
menschen einsetzen. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder, der in der Einheit des Heiligen Geistes 
mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. Amen.

1. Lesung: Lev 13,1-2.43-46 
2. Lesung: 1 Kor 10,31-11,1
Evangelium: Mk 1,40-45
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Predigtentwurf
Am heutigen Sonntag, liebe Großen und Kleinen,
möchte ich predigen in kurzen Reimen.
Ich grüße jeden mit Freude und Tusch,
hoffentlich wird das Ganze kein Pfusch. 
Das Thema der heutigen festlichen Stunde
ist der kommende Katholikentag, mit seiner Kunde. 
Wie ein Zirkus Jahr ein, Jahr aus durch unsere Lande zieht, 
den Katholikentag man bald in Erfurt sieht. 
Unser Bischof meinte diese Truppe tut unserem Bistum gut, 
und zauberte eine Einladung aus dem Hut. 
Der Deutschen Katholiken Zentralkomitee, 
dankte und rief: „Eine gute Idee!
Die Einladung nehmen wir an doch glatt, 
und kommen gerne in eure schöne Stadt!“ 
Mit viel Geld und Zeit wird dieses Ereignis vorbereitet, 
eine Geschäftsstelle eröffnet, viel Personal angeleitet.
Broschüren, Fahnen und Flyer werden massig gedruckt, 
bei der Fülle sich so mancher an seinem Kopfe juckt!
Programme entworfen, wichtige Designer beschäftigt, 
Kontakte geknüpft und überall wird bekräftigt: 
„Den christlichen Glauben wollen wir großartig feiern,
mit allen Menschen aus Norden, Westen, Osten und Bayern!“
Auch ein Motto hat man gemeinsam gefunden, 
sich beim Erarbeiten mächtig geschunden.
Diskutiert, besprochen, zig Blätter beschrieben, 
es sollte was sein mit dem Stichwort „Frieden!“
Drei Kommissionen und viele wichtige Leute
ihren Senf dazugaben, können wir festhalten heute:
„Zukunft hat der Mensch des Friedens!“
als Thema, das zum Katholikentag wir kriegen. 

Nun bereiten wir uns vor auf dieses große Glaubensfest, 
der Umgang mit dem Thema wird da zum großen Test!
Was heißt es, ein Mensch des Friedens zu sein?
Was müssen wir tun, damit in uns wächst ein solcher Keim? 
Der Blick ins Evangelium heute,
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Sagt uns das was, liebe Leute?
Das Highlight im heutigen Texte war,
Jesus heilt einen aus der Aussätzigenschar. 
Jesus bekommt Mitleid mit dem armen Mann, 
der durch Aussatz sich nicht frei bewegen kann. 
Dieser kann vor Glück kaum klatschen,
beginnt aber alles weiterzuquatschen. 
Doch welche Botschaft kann uns diese Geschichte geben,
damit wir alle als Menschen des Friedens leben? 

1.
Ein erstes Stichwort kann uns erhellen:
Wir müssen uns unserer Sehnsucht stellen. 
Blicken wir auf den aussätzigen Mann,
er musste leben mit einem großen Bann.
Sein Los war die Einsamkeit und Isolation,
eine wahrlich bedrückende Lebenssituation. 
Die Krankheit war seine Daseinstragödie,
er musste hausen in 'ner muffigen Höhle. 
Keine Freunde, keine Gemeinschaft, keine Kontakte, kein Geld,
um einen Aussätzigen zur Zeit Jesu war es schlecht bestellt. 
Sollte er dennoch Menschen begegnen,
musste er mittels Glöckchen Warnsignale geben,
damit der Andere sich konnte bewahren,
vor den möglichen Ansteckungsgefahren. 
Und doch macht er sich auf und fällt auf die Knie vor dem Herrn, 
sagt Jesus seine Sehnsucht, der Messias hört sie gern: 
Er macht ihn heil und schenkt ihm neue Lebensfreude, 
der Mann hat wieder Gemeinschaft, erfüllt sind all seine Träume! 
Welche Sehnsucht verbinden wir mit dem Katholikentage? 
Wird es nur Gejammer und Geklage? 
Nein, wir wollen uns stärken im frohmachenden Glauben, 
wollen Gemeinschaft erleben und gemeinsam Kirche bauen. 
Klar, man muss auch mal diskutieren bis aufs Messer, 
wenn es der Gemeinschaft dient, umso besser. 
Wichtig ist, jeder darf sagen, was er erlebt und denkt, 
dass jeder Stimme das Gehör wird geschenkt. 
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Warum nicht vertrauen, dass der andere mich tut lehren,
damit unser Lebensweg gelingt auf Erden? 
Der Aussätzige mahnt uns: Haltet eure Sehnsucht Gott hin,
vertraut darauf, dass Gott euch schenkt seinen Sinn. 
Sagen wir ihm, trotz mancher kirchlicher Fehden, 
als eine Kirche wollen wir gemeinsam den Glauben leben. 
Das ist ein wichtiger Punkt auch für unser Leben im Heute, 
wir dürfen die Hoffnung auf Jesus und Heilung nicht aufgeben, Leute! 
Wenn wir, wie der Aussätzige, unsere Sehnsüchte artikulieren,
werden wir das Leben mit Gott nicht verlieren.
Gesundheit und Heilsein ist für uns Zukunft im Morgen, 
ein neuer Weg liegt vor uns, mit Frieden und ohne Sorgen. 

2. 
Jetzt können wir ein zweites Stichwort erahnen: 
Als Menschen und Christen sollen wir Mitleid haben.
Mitleid haben mit anderen, hat Jesus uns vorgemacht,
als der kranke Bursche seine Frage an ihn hat gebracht. 
Blicken wir jetzt auf unsere Welt,
sehen wir, es ist nicht gut um sie bestellt.
Not und Elend sind die Gaben,
an denen viele heute zu knabbern haben. 
Flüchtlinge aus vielen Ländern, auch aus dem Irak,
das Mittelmeer wird für Afrikaner zum Grab.
Immer wieder schießen Terroristen um sich wie wild,
verkünden damit ein sehr intolerantes Gottesbild.
Ein neuer Krieg tut Palästinenser und Juden erfassen, 
sie müssen weiterhin einander hassen.
Im Osten träumt Putin von starken alten Zeiten,
will mit seinen Nachbarn nur noch streiten. 
Überfällt mit Panzern und Soldaten die Ukraine, 
entfacht damit eine tödliche Lawine. 
Die Meinungsfreiheit ist der Gott der Stunde,
in ihrem Sinne darf ausgeteilt werden in aller Runde. 
Das Fremde wird als Gespenst angesehn,
viele tun jetzt wieder braune Götter anflehn.
Not und Elend nicht nur in der weiten Welt,
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auch in unserer Nähe hat sie sich eingestellt. 
Der einsam Nachbar, die alleinerziehende Mutter,
bei Vielen ist nicht alles in Butter.
Die trauernde Frau, der Jugendliche in Arbeitslosigkeit,
bei Vielen zeigt das Leben große Traurigkeit!
Mitleid haben im Großen wie im Kleinen,
das sollen wir Christen unseren Mitmenschen zeigen. 
Jesus hat mit Liebe berührt den aussätzigen Kranken,
das tat dieser ihm ein Leben lang danken.
Ein gutes Wort da, ein Lächeln hier,
mit dem Einsamen ein gemeinsam getrunkenes Bier,
ein tröstendes Gespräch, eine Spende für Not in der Welt,
für Flüchtlinge ein paar Kleidungstücke bei der Caritas bereitgestellt.
Es braucht nicht viel, um andere glücklich zu machen,
haben wir viel Kreativität für diese Sachen. 
Auch der kommende Katholikentag möchte uns hier unterstützen, 
will mit Gebet und Gesang unsere Liebe zum Nächsten würzen. 
Der Mensch des Friedens ist der, der hat Mitleid,
der durch Annahme den anderen in Sorge und Not heilt! 
Den Menschen des Friedens wird man daran erkennen, 
dass er für den am Rande Stehenden tut rennen. 
Hören wir das heutige Evangelium als Botschaft zum Handeln,
dann können wir durch gelebtes Mitleid unsere Welt auch wandeln. 

3. 
An dieser Stelle können wir ein drittes Stichwort weiterdenken,
es lautet: Erfahrungen mit Gott soll man weiterschenken. 
Wir können uns gut vorstellen, wie der aussätzige Mann,
nach seiner Heilung gerät außer Rand und Bann.
Vor unserem Auge zieht er seine Spur,
geht von dannen mit riesiger Freude, einfach pur,
erzählt den Menschen vom Wunder, das Jesus vollbracht,
Gott hat sich seiner erbarmt, wer hätte das gedacht! 
Das Feuer des Geheilten zeigt uns auf,
auf was es ankommt im großen Kirchenhaus. 
So ein Einsatz wird auch für die Kirche von Morgen wichtig,
von dem was uns Gott schenkt erzählen, das ist richtig. 
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Nicht die Geschichten erzählen wie im wilden Western,
ach, früher war's schön, besser war's gestern. 
Kirche tut sich entwickeln, wachsen und reifen, 
wer in den Siebzigern stehen bleibt, der tut heute kneifen. 
Über die Struktur unserer Kirche können wir diskutieren,
wir können mit Frust und Enttäuschung über unsere Bischöfe lamentieren,
wir können Pläne schmieden für Projekte und Ideen,
ohne inneres Feuer, wird alles vergehen. 
Als Christen und Katholiken müssen wir Kirche neu denken,
unser Berührtsein von Gott, das wird die Kirche von Morgen lenken. 
Wie der Aussätzige müssen wir schauen auf die von Gott geschenkten Wunder, 
nicht auf unseren ganzen, bürgerlichen Plunder. 
Die Zukunft der Kirche werden wir bringen,
wenn wir das Evangelium mit allen Christen gemeinsam singen. 
Das muss auch der kommende Katholikentag fördern, 
mit Impulsen, Gedanken und aufmunternden Wörtern. 
Der Mensch des Friedens muss haben ein Talent,
der von seinen Erfahrungen anderen weiterschenkt! 
Am Ende dieses Abschnitts können wir resümieren,
in der kommenden Woche darüber dann meditieren: 
Erzählen wir also, wie wir Gott erfahren und wie er uns lenkt, 
dann werden wir spüren seine Liebe, die er jedem doch schenkt. 

Also, liebe Schwestern und Brüder in dieser Messstunde, 
drei Punkte für die Woche als frohe Kunde! 
Der geübte Hörer weiß jetzt in Gottes Namen,
gleich wird kommen, das erlösende Amen. 
Jedoch, damit der Katholikentag nicht bleibt ein reiner Fake, 
sondern wird zu einem geschmackvollen Steak, 
lasst uns werden Menschen des Friedens in dieser Zeit, 
zum Segen für alle weit und breit. 
Noch einmal zum Mitschreiben halte ich fest,
damit wir beim Katholikentag sind liebe Gäst:
Menschen des Friedens werden die sein,
die Gottes Liebe lassen in sich rein. 
Die stets Gott ihre Sehnsucht hinhalten,
und immer lassen Mitleid walten,
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die sprechen überall von ihren Wundern mit unserem Gott,
dann wird unsere Kirche und unser Glaube wirklich flott. 
Zum Schluss will ich kommen in diesem Bau,
mit einem kräftigen … Helau. 
Seid alle gegrüßt mit euren Namen.
Ich schließe jetzt und sagen: Amen. 

Antwort der Gemeinde
Glaubensbekenntnis
ODER
Psalm 150 gemeinsam beten

Fürbitten 
Guter Gott, mit einem offenen Ohr bist du immer für uns Menschen da und wir dürfen unsere 
Bitten vor dich bringen:

1.	 Für alle Menschen, die in diesen Tagen ausgelassen feiern und die Sorgen des Alltags ein 
wenig vergessen können. Für alle Menschen, die durch ihre Art andere zum Lachen bringen 
und ihnen Freude bereiten.

2.	 Für alle Menschen, die in ihrem Leben nichts zum Lachen haben und die mit ihren Sorgen 
und Nöten überfordert sind. Für alle, die ihre Traurigkeit hinter einer Maske verstecken.

3.	 Für alle Menschen, die ihre Sehnsüchte und Träume verdrängen und nicht den Mut aufbrin-
gen, ihnen nachzugehen. Für alle Menschen, die sich nach Frieden und einer hoffnungs-
vollen Zukunft sehnen.

4.	 Für alle Menschen, die ihre Erfahrungen mit Gott an andere weitergeben und so deine 
Botschaft weitertragen. Für alle Menschen, die durch ihr Handeln im Alltag Boten deiner 
Gegenwart sind.

5.	 Für alle Menschen, die sich in der Kirche engagieren und die wollen, dass die Kirche sich 
weiterentwickelt. Für alle Menschen, denen die Traditionen viel bedeuten und alle, die als 
dein Volk gemeinsam unterwegs sein wollen.

Allmächtiger Gott, du hört unsere Bitten und bist uns Beistand und Hoffnung. Darum bitten wir, 
durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Ggf. Austeilung und Empfang der Kommunion 
Vaterunser
Dank
Guter Gott, 
wir danken, dass wir heute Kraft und Freunde durch deine Worte und deinen Leib empfangen 
durften. 
Lass uns diese Freude in unserem Alltag leben und deine Liebe an den Menschen bezeugen. 
Darum bitten wir, durch Christus unseren Herrn. Amen.

Segen 
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Impuls
„Nicht Menschenrechte werden verletzt, sondern Menschen.“ (Walter Ludin)
1948 kamen Menschen aus allen Teilen der Welt, mit unterschiedlichen rechtlichen und kultu-
rellen Hintergründen, in Paris zusammen, um eine Grundlage für die menschliche Gemeinschaft, 
für Frieden und Gerechtigkeit zu formulieren. Nach den Erfahrungen des zweiten Weltkrieges 
einte sie alle die Vision von einer Welt, in der die Würde jedes einzelnen Menschen anerkannt 
und geschützt wird.
Am 10. Dezember 1948 wurde die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte als Resolution der 
Generalversammlung der Vereinten Nationen verabschiedet. Die Erklärung ist ein Meilenstein 
in der Geschichte der Menschenrechte; sie ist das am meisten übersetzte Dokument der Welt, 
verfügbar in mehr als 500 Sprachen. Ihre Werte sind heute wie damals immer noch aktuell und 
universell: Gleichheit, Gerechtigkeit und Menschenwürde.
Papst Franziskus betont in seiner Neujahrsansprache von 2018 die bedeutende Beziehung zwi-
schen der Botschaft des Evangeliums und dem Geist der Verfasser der Allgemeinen Erklärung 
der Menschenrechte: 

„Von den Menschenrechten zu sprechen bedeutet nämlich für den Heiligen Stuhl vor allem, 
immer wieder auf die zentrale Stellung der Würde des Menschen, der von Gott gewollt und 
als sein Abbild ihm ähnlich geschaffen ist, hinzuweisen. Wenn der Herr Jesus Christus Aus-
sätzige heilte, Blinde sehend machte, mit Zöllnern verkehrte, das Leben der Ehebrecherin 
verschonte und dazu einlud, den verwundeten Reisenden zu pflegen, hat er damit selbst zu 
verstehen gegeben, dass jeder Mensch unabhängig von seiner körperlichen, geistigen und 
gesellschaftlichen Lage Respekt und Beachtung verdient.“

Fürbitten
Gott, wir bereiten uns auf das Fest der Geburt deines Sohnes vor. Jesus ist Mensch geworden 
für alle Menschen. Er hat sich mit den Armen, den Verachteten, den Ohnmächtigen solidarisiert. 
Durch deinen Sohn verkündest du uns einen neuen Himmel und eine neue Erde, in denen die 
Gerechtigkeit wohnt (2 Petr 3,13). Es ist diese Hoffnungsperspektive, die Menschen durch Kriege 
und Leid getragen hat und um die jede Generation neu ringen muss. Vor 75 Jahren haben sich 
weltweit viele Nationen dieser Vision verpflichtet. Wir beten mit den Worten aus der Erklärung 
der Menschenrechte. Wir antworten auf die Fürbitten: „Gott, segne und beschütze sie.“

(1) Alle Menschen sind gleich viel wert und mit gleichen Rechten geboren.
Menschen werden aufgrund ihrer Herkunft, Hautfarbe, ihres Geschlechts oder ihrer sexuellen 
Orientierung beleidigt, ausgeschlossen oder verletzt. Wir beten für alle, die hinschauen und mu-
tig ihre Stimme erheben, damit Menschen in Würde und Respekt leben können.

(2) Jeder hat das Recht auf Essen, Unterkunft und Medizin.

IMPULS UND FÜRBITTEN:  
75 JAHRE UN-RESOLUTION 
DER MENSCHENRECHTE  
10. DEZEMBER
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Immer mehr Menschen verlieren nach Erdbeben, Überschwemmungen oder anderen Naturka-
tastrophen ihr zuhause. An so vielen Orten und Regionen weltweit ist die Lebensgrundlage durch 
Krieg zerstört. Wir beten für alle, die sich einsetzen, dass Menschen satt werden, versorgt werden 
und in Sicherheit ausruhen können.

(3) Niemand darf ohne Grund festgenommen und niemand darf gefoltert werden.
Wir beten für alle, die sich für Recht und Gerechtigkeit einsetzen. Für alle, die mutig die Verbre-
chen anderer aufdecken und sich für die Rechte anderer stark machen.

(4) Jeder hat das Recht, frei seine Meinung zu sagen.
Wir beten für alle, die sich für eine gelingende Kommunikation und Verständigung einsetzen. Für 
alle, die bereit sind zu zuhören. Für alle, die komplexe Sachverhalte aushalten und nach Wegen 
suchen, die allen Menschen ein gutes Leben ermöglichen.
Wir brauchen Frieden, aber in unserer Welt ist Krieg und Not. In Elend und Bedrängnis willst du 
den Menschen ganz nah sein. Von Geburt an hast du uns dein Leben als Beispiel und Hoffnung 
gegeben. Stärke unseren Mut, gerade in den Bedrängnissen für Frieden und Gerechtigkeit einzu-
stehen und so Zeugnis von Dir zu geben. Amen.

Materialien zur Arbeit mit den Menschenrechten
•	 Menschenrechte – Materialien für die Bildungsarbeit mit Jugendlichen und Erwachsenen: 

https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/themen/menschenrechtsbildung/
bildungsmaterialien#c1426, zuletzt abgerufen am 16.10.2023

•	 Kompass. Online-Handbuch für die schulische und außerschulische Menschenrechtsbildung: 
57 Übungen, die mit den wichtigsten Menschenrechtsthemen vertraut machen
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen/
Kompass_Handbuch_zur_Menschenrechtsbildung.pdf , zuletzt abgerufen am 16.10.2023

Gebete zum Tag der Menschenrechte
•	 https://www.brot-fuer-die-welt.de/gemeinden/fuerbitten/nicht-kirchliche-jahres-

feiertage-und-anlaesse/tag-der-menschenrechte/, zuletzt abgerufen am 16.10.2023

Quellen
•	 https://www.institut-fuer-menschenrechte.de, zuletzt abgerufen am 16.10.2023
•	 https://www.vatican.va/content/francesco/de/speeches/2018/january/documents/papa-

francesco_20180108_corpo-diplomatico.pdf, zuletzt abgerufen am 16.10.2023
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JAHRESSCHLUSSANDACHT
31. DEZEMBER

Liturgische Eröffnung
Wir beginnen diese Andacht † im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen.

Einführung
Ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns. Viel durften wir erleben und vielen Menschen sind wir 
begegnet. Wir wollen am Ende des Jahres Gott für alles Gute danken und ihn und unsere Mit-
menschen um Vergebung bitten, wenn wir Fehler gemacht und Anderen dadurch geschadet und 
sie verletzt haben. 

Kyrie
Herr Jesus Christus, du hast uns dieses Jahr voller Erfahrungen und Begegnungen geschenkt. Du 
bist uns Licht auf unserem Lebensweg. 	 Herr, erbarme dich.
Herr Jesus Christus, du bist bei uns in Allem was wir erleben, in den schönen und den traurigen 
Momenten. Du hast das Schicksal der Menschen geteilt. 	 Christus, erbarme dich.
Herr Jesus Christus, du wirst auch im nächsten Jahr, in allem Ungewissen und Neuen bei uns 
sein. Du bist unser Beistand und unsere Zuversicht. 	 Herr, erbarme dich. 

Eröffnungsgebet
Allmächtiger und barmherziger Gott, 
du hast uns dieses Jahr geschenkt, damit wir Menschen es gestalten und die Zeit nutzen. 
Wir dürfen heute zusammenkommen und alles Erlebte vor dich bringen. 
Lass uns für alles Gute, dass wir erfahren durften, dankbar sein, voll Demut alles bedenken, was 
uns nicht gelungen ist, und mit Zuversicht die Zukunft angehen.
Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der in der Einheit 
mit dem Heiligen Geist lebt und Herrscht in Ewigkeit. Amen.

Lesung: Epheser 5,8-14
Lied
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Psalm 8 (GL 33, gemeinsam oder im Wechsel beten)
HERR, unser Herrscher, / wie gewaltig ist dein Name auf der ganzen Erde* über den Himmel 
breitest du deine Hoheit aus

Aus dem Mund der Kinder und Säuglinge  schaffst du dir Lob, / deinen Gegnern zum Trotz;* 
deine Feinde und Widersacher müssen verstummen.

Seh ich deine Himmel, die Werke deiner Finger,* Mond und Sterne, die du befestigt
Was ist der Mensch, dass du an ihn denkst,* des Menschen Kind, dass du dich seiner an-
nimmst? 

Du hast ihn nur wenig geringer gemacht als Gott,* hast ihn mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt.
Du hast ihn als Herrscher eingesetzt über das Werk deiner Hände, * hast ihm alles zu Füßen 
gelegt.

All die Schafe, Ziegen und Rinder,* und auch die wilden Tiere,
die Vögel des Himmels und die Fische im Meer,* alles, was auf den Pfaden der Meere dahin-
zieht.

 HERR, unser Herrscher,* wie gewaltig ist dein Name auf der ganzen Erde!
Ehre sei dem Vater und dem Sohne* und dem Heiligen Geist,

wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit* und in Ewigkeit. Amen.

Schuldbekenntnis
Im Psalm 8 schreibt der Psalmist, dass Gott den Menschen nur wenig geringer gemacht hat als 
sich selbst. Wir sollen als Menschen wie Kinder Gottes, Kinder des Lichts sein. Immer wieder 
haben wir auch im vergangenen Jahr aber Dinge getan, die Werke der Finsternis sind und für die 
wir Gott um Vergebung bitten wollen: 

Ich bekenne Gott, dem Allmächtigen,
und allen Brüdern und Schwestern,
dass ich Gutes unterlassen und Böses getan habe.
Ich habe gesündigt in Gedanken, Worten und Werken
durch meine Schuld, durch meine Schuld,
durch meine große Schuld.
Darum bitte ich die selige Jungfrau Maria,
alle Engel und Heiligen
und euch, Brüder und Schwestern,
für mich zu beten bei Gott, unserem Herrn.

Als Kinder des Lichts sollen wir die Werke des Lichts vollbringen. Damit wir sein Licht weiter-
geben. 
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Fürbitten/Litanei
Am Ende dieses Jahres wollen wir zurückschauen und alles Vergangene und alles Zukünftige dir, 
Gott, anvertrauen. Zu dir rufen wir:
V: Gott, unser Vater – A: erbarme dich unser.
V: Gott, Sohn, Erlöser der Welt – A: erbarme dich unser.
V: Gott, Heiliger Geist – A: erbarme dich unser.

Antwort: Danken wir dir.
•	 Für alles Gute, das wir in diesem Jahr erleben durften.
•	 Für alle Menschen, denen wir begegnet sind.
•	 Für jede Kleinigkeit, die unser Leben schön macht.
•	 Für jeden Moment, den wir mit lieben Menschen verbringen durften.
•	 Für Gesundheit und die glücklichen Momente.
•	 … (hier dürfen gerne eigene Dinge ergänzt werden)

Antwort: Nimm in deine Hände, oh Herr.
•	 Die Momente, in denen wir falsch gehandelt haben.
•	 Die Menschen, denen wir weh getan haben.
•	 Die Worte, mit denen wir andere verletzt haben.
•	 Die Menschen, die es nicht leicht haben.
•	 Die Menschen, die deine Hilfe brauchen.
•	 … (hier dürfen gerne eigene Dinge ergänzt werden)

Antwort: Gott, steh uns bei.
•	 In der Ungewissheit der Zukunft.
•	 Bei schweren Entscheidungen im kommenden Jahr.
•	 Wenn wir keinen Ausweg mehr sehen.
•	 Wenn wir Hilfe brauchen.
•	 Wenn wir uns alleine fühlen.
•	 Wenn niemand uns versteht.
•	 In Krankheit und Not.
•	 In allem, was wir tun.
•	 … (hier dürfen gerne eigene Dinge ergänzt werden)

Allmächtiger und guter Gott,  wir dürfen alle unsere Sorgen, Ängste und Nöte, aber auch unsere 
Bitten vor dich tragen. Wir dürfen uns sicher sein, dass du sie erhörst. 
Voll Vertrauen dürfen wir das Gebet sprechen, dass Jesus uns zu beten gelehrt hat.
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Vaterunser
Katholikentagsgebet 
Gott, du bist der Eine – ewig, gestern, heute und morgen!

Geführt von deiner Geistkraft haben friedliche Menschen 
unser Land zum Guten verändern können. 
Wir haben durch deine Geistkraft erkannt, 
dass hoffnungsvolle Zukunft möglich wird.

Hass, Ausbeutung, Polarisierung, Eifersucht und Täuschung 
bedrohen heute unser Land, 
deine Kirche und unser gemeinsames Haus. 
Wir bekennen demütig, dass wir Anteil daran haben.

Dein Sohn wurde für uns Mensch. 
Er ist aus Liebe bis in den Tod gegangen. 
Durch ihn hast du uns Wege der Umkehr geschenkt. 
Mit ihm wollen wir heute wieder neu beginnen, 
mehr Liebe und Menschenfreundlichkeit zu leben.

Verleihe uns deine Zukunft, Gott, 
damit wir Menschen deiner Zukunft werden.

Erneuere deine Kirche hier vor Ort, 
damit wir selbstbewusst Zeugnis von dir geben 
und Menschen von deiner Liebe in Jesus Christus erfahren.

Durch ihn rufen wir zu dir, 
leben wir aus deiner Geistkraft 
und wollen wir als Kinder Gottes Menschen des Friedens sein. 
Amen.

Segensgebet
Der menschgewordene Gott, 
der im vergangenen Jahr bei uns war, möge uns helfen, mit dem Vergangenen abzuschließen 
und mit uns hoffnungsvoll das kommende Jahr zu beginnen.
Er begleite unseren Alltag und stehe uns in allen Situationen unseres Lebens bei. 
Er möge bei uns sein, wenn wir Glück erfahren und Trauer aushalten.
So segne uns der allmächtige Gott,
der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 
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Zielgruppe:
•	 Jugendliche
•	 Junge Erwachsene
•	 Erwachsene
•	 Senior:innen
•	 …

Zeitraum/Durchführung:
•	 Zeitlich ungebunden

Material:
•	 Gotteslob oder Liederzettel (https://www.taize.fr/de_article1126.html, zuletzt abgerufen am 

05.10.2023; Eine Liederübersicht für weitere Lieder sowie Noten ist zu finden unter: https://
www.taize.fr/de_article10313.html, zuletzt abgerufen am 05.10.2023)

Liedrufe
Veni sancte espiritu (GL 345,1)
In manus tuas pater, (GL 658)
Jubelt und freut euch

Psalm 8 (GL 33)
Zwei Personen lesen oder singen abwechselnd vor. Die Gemeinde/der Chor singt einen Liedruf 
und hält den Abschlusston, während der Psalmvers gelesen wird.

Liedruf Aleluja (z. B. GL 174,1)
2 HERR, unser Herr, / wie gewaltig ist dein Name auf der ganzen Erde, der du deine Hoheit ge-
breitet hast über den Himmel.

3 Aus dem Mund der Kinder und Säuglinge hast du ein Bollwerk errichtet / wegen deiner 
Gegner, um zum Einhalten zu bringen Feind und Rächer.

4 Seh ich deine Himmel, die Werke deiner Finger, Mond und Sterne, die du befestigt:
5 Was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst, des Menschen Kind, dass du dich seiner 
annimmst?

6 Du hast ihn nur wenig geringer gemacht als Gott, du hast ihn gekrönt mit Pracht und Herrlich-
keit.

7 Du hast ihn als Herrscher eingesetzt über die Werke deiner Hände, alles hast du gelegt 
unter seine Füße: 

TAIZÉ-ANDACHT  
WAS IST DER MENSCH?
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8 Schafe und Rinder, sie alle und auch die wilden Tiere,
9 die Vögel des Himmels und die Fische im Meer, was auf den Pfaden der Meere dahinzieht. 

10 HERR, unser Herr, wie gewaltig ist dein Name auf der ganzen Erde!

Liedruf Christus, dein Licht

Lesung: Röm 9,14-20
Liedruf Atme in uns

Stille (5-10 Min)
V: Wir beten nun einige Minuten in Stille weiter.

Fürbitten und Liedruf Kyrie eleison (z. B. GL 154, GL 156)
Die Schlussnote des Liedrufs wird durch die Gemeinde/den Chor gehalten. wird durch die Ge-
meinde/den Chor gehalten. In Gesang hinein wird die Fürbitte gesprochen.

1.	 Gott, wir bitten für alle, die sich für andere Menschen einsetzen, Zivilcourage zeigen und 
sie in ihren täglichen Nöten unterstützen. Lass sie nicht an der Not Anderer zerbrechen. Gib 
ihnen in ihrem ständigen Einsatz Kraft und Anerkennung. 
Gott, wir bitten dich. 

2.	 Gott, wir bitten für unsere Umwelt. Gib, dass die Menschen auf dieser Welt einen Weg fin-
den, sie nicht auszubeuten, sondern mit ihr in einem verantwortungsvollen und ressour-
cenorientierten Umgang zu leben. 
Gott, wir bitten dich.

3.	 Gott, wir bitten für die Menschen, die ihre Heimat verlassen müssen, weil sie dort keine 
Lebensgrundlage mehr haben. Schenke ihnen einen Ort, an dem sie neu ankommen und 
Hoffnung schöpfen können, an dem sie willkommen sind und anerkannt werden. Lass ihre 
Seelen von den Verletzungen, die sie erleben mussten, heilen. 
Gott, wir bitten dich.

4.	 Gott, wir bitten für die Menschen, die am Rand der Gesellschaft leben, ausgegrenzt und 
übersehen werden. Schenke ihnen einen Platz in der Gemeinschaft und öffne die Augen 
aller, um allen Menschen Teilhabe an der Gesellschaft zu ermöglichen. 
Gott, wir bitten dich.

5.	 Gott, wir bitten für die Menschen in Entscheidungsgremien auf dieser Welt. Gib ihnen einen 
weiten Blick für die Bedarfe in ihren Ländern. Schenke ihnen den Mut, Entscheidungen in 
deinem Sinn und orientiert an den Bedürfnissen der Menschen, für die sie verantwortlich 
sind, zu treffen. 
Gott, wir bitten dich.

ODER
Frei formulierte Fürbitten durch die Anwesenden

Vaterunser
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Gebet
Gott aller Menschen,
wir suchen dich mit ganzem Herzen. Oft sind wir rastlos und sehen wir den Weg nicht, den du für 
uns vorgesehen hast. Doch du bist da. Hilf uns zu verstehen, dass du bei uns bist und uns auf 
diesem Weg unterstützt. Lass uns dich mit unserem Leben preisen.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Liedrufe
Gib mich ganz zu eigen Dir
Zu wem sollen wir gehen
Singt dem Herrn
Tu palabra, Señor
Frieden, Frieden
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